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wırd von der Schutzvogtel und den Rechten des osters, VO Klosterge biet
und dessen Verwaltung, VO  = der betrübenden Säkularisation des osters,
dem etzten Lebensschicksale der ausgewiesenen Mönche und des etzten
es gehandelt. Als „Anhang“ olg noch ine ‚Chronik VO alten un

Münster“, die den Bau des letzteren Jahr tfür Jahr schıldert.
alzburg GITEFOX Reitlechner.

Beschreibendes Verzeichnis der illuminierten Handschriften in Oester-
reich. Herausgegeben VO  — Franz Wiıckholif, fortgesetzt VO  —; Max Dvotak.

DIie illuminierten Handschriften 1n Steiermark. e1l
DIe Stiftsbibliotheken Z£ U Admont und Vorau VO  — aul Buberl Leipzig
Hıersemann, 1911 Fol VI un

DIie VON Franz Wickhoff angeregte Arbeıit, welche den Minıiaturen-
schatz Oesterreichs wissenschaftlich zugänglich machen soll, 1ST miıt seinem
ode nicht erstorben, sondern WIrd rüstig fortgeführt. Der vorliegende
Band behandelt dıie Wwel bedeutendsten Stiftsbibliotheken der Steiermark.
Fuür eın Organ des Benediktinerordens ist selbstverständlich der erste e1]
VO  —_ ungleich orößerer Wichtigkeit ; sol1] daher demselben 1 nach fol-
gende auch das Hauptaugenmerk zugewendet werden.

[DIie Bibliothek des Stıiıttes XAmöNt hat einen Weltruf; In WEe1-
teren Kreisen ohl hauptsächlich ob des unvergleichlich schönen Bücher-
saales. ber dieser Prachtraum ist eben ren der hler vorhandenen
ausgezeichneten Schätze geschaffen. Und dies m1t eb

[DDIie monter Handschriftensammlung ist schon darum unschätz-
bar, da S1e al sich selbst dıie Geschichte des Hauses se1t der Gründung 1
lustriert, Was ın der Einleitung In ebenso anschaulicher als präziser Welise
dargelegt ist [)Iie Eigenart dieser Sammlung o1Dt sich zunächst 11 Uehb C1I-

wıiegen der Handschriften UuSs dem Jahrhundert kund
Die einzelnen Stücke Ssind in ruppen geordnet uıund darnach beschrieben.

S ist bel der Arbeıit außerordentlich viel NEeEUES Materı1al Aalls ] icht gekom-
INEN, und dabel auch dıe bisherigen Angaben vielfach wesentlich berichtigt.
DIe Literatur ıst schon einmal der „Schultradition“ gemäß überall ebenso SO
taltıg als ausgiebig benutzt. Her den Vorarbeıiten nehmen dıe VON Pater
Jakob ichner (T selbstverständlich den ersten Platz ein

1 )as erste Kapıtel behandelt Salzburger Arbeiten AaUus dem HOLEL
Jahrhundert. FS kann bel dieser Besprechung NUr das allerwichtigste ner-

Hıer ist VOT allem Z nennen die sogenannte Geb;-vorgehoben werden.
welche ir Buber'l dem tifter on Admont absprichthardsbibel 76 E)

und S1e 1Ns vorgeschrittene Jahrhunert versetzt un War als (jeschenk des
Grafen Martinus all seine Stiftung, das Kloster St Peter 6S5tar iın
Westungarn, zuschre1ibt. Weniger sicher konnte nachgewliesen werden, Waniı
der Kodex nach Admont kahl; spätestens In Anfang des Jahrhun-
derts Die einzelnen Darstellungen sind eingehend Yklärt Besonders 1N-
teressieren unNns die Prophetenbilder. Buberl hat verzichtet, den umfang-
reichen ikonographischen Apparat ın ewegung Z setzen, WwWas keineswegs
eın Vorwurt sSe1INn soll, da dıe (ijrenzen der Aufgabe eıit überschritten waren.

Von ab beginnen dıe monter Arbeiten, 1n dıe Je nach der
eıit dıe übrigen deutschen und österreichischen Stücke eingereiht Sind.
Die einzelnen Mınılaturen Ssind I1 estimmt, eben bel der se1t ql-
tersher bodenständigen monter Büchere1l in hohem Girade möglıch i
Veber die Auswahl der Illustrationen äßt sich streıten, oder werden
STEeTS üUunsche auftauchen. Wır speziell hätten dıie Abbildung der hoch-
interessanten Umrißzeichnung „1raum Oosephs“ in Nr. Kod 184)
wünscht, ehbenso die Abbilduug der estalten der Evangelisten mıt den
Tierköpfen in Nr 107 Kod 220 Der 101 ( 4.[') erwähnte „LIOmM1n1-
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kaner on einem Schwerte durchbohrt“ ist ohl DPetrus Martyr. (janz V
teilhaft ist dıe durch en Versehen doppelt gebrachte Abbildung der Inı-
1aije Ig 137 1at AD da sich dıie Vorteile der keproduktion out Ver-
gleichen lassen. Von RE ah begınnen die iıtalıeniıschen Handschriften.
er Glanzpunkt derselben ist das Missale Admontense Nr. 107 Kod. 229 ()
Auch hier iinden WITr vollkommen kKesultate, deren Hauptergebnis da-
hın geht, daß der KOodex wahrscheinlich in Padua geschrieben ist, und

ur Admont, WAS UuSs der als gleichzeitige Nachtragung beim
(jebhards 1319 erwıesen ist. ben erschien eIn oroßes Werk on Toesca:
H1:a pıttura 1a m1iniatura nella Lombardia“, welches leider diese Publika-
tıon nicht herangezogen hat

147/ sind d1ie iranzösischen, 155 die Wwel arabischen Handschrif-
ten behandelt und als Anhang die Handschriften aufgezählt, welche led1i9-lıch Inıtıalen ohne ogrößere Bedeutung autfwelsen.

IDIie unNns 1ın dieser /eitschrift in zwelter Linie interessierende Biblio-
hek des Chorherren-Stiftes NZOÖOFAM ist analog behandelt. uch hier ist ein
alter Bestand In wunderbarer Weise erhalten, der die Bedeutung nd Schick-
sale des schönen Si{iiftes AaIin Fuße des Wechsel illustriert Der Gegensatz
Z Admont ist reiten: charakterisiert. Von Einzelheiten se1 rwähnt,
daß Buberl gelungen 1St, dıe Herkunft de‘ oroßen vierbändigen nti-
phonarıums Z mı1ındesten m it großer Wahrscheinlichkeit nachzuweisen.
Dasselbe entstamm dem Kolleg1atstift Wyschehrad hbel Prag. Interessant siınd
auch die Qallz spätgeborenen, 1745 und angefertigten Handschriften
des Chorherren Johann Zunggo.

Mit ogroßer Genugtuung lesen WIT gerade ın derartigen Werken 1N-
LG T- wıeder, daf die Verwaltung der Sammlungen iın diesen altehrwürdigenStitten STEeTs eline „musterhafte“ War, welche sich eben in der ausgezeich-
neten Erhaltung der Bestände kundg1bt, Wwıe Ja insbesondere die Büchereien
STEeT{Ss der Stolz solcher Mäuser waren Derartige streng wissenschaitlich QCAaI-beıitete Werke S1INd aber uch allz besonders dazu gee1lgnet, die Bedeutungdieser Stitte auch weıteren reisen veranschaulichen.

Von Wünschen, die WIr vorbringen möchten, IHAL insbesondere einer
ausgesprochen werden, möchte womöglich, und ZWaTr bereits 1m ] aufe
der Publikation, eiIn ausführliches Personen- und Sachregister en bısher
erschienenen Bänden herausgegeben werden. Fın solches Register wird die
Benützbarkeit des überreichen Materials wesentlich erleichtern Sehr lehr-
reich SiInd die jeden der beiden eıle vorausgesetzten UVebersichtstabeHen.

Die Nu Z einer stattlichen 7anl VO  — jer Foliobänden gedieheneMinıaturenpublikation ırd selbstverständlich durch die Benützung Be-
deutung noch gewinnen. DHas Unternehmen gehört den schönsten und
zugleich lebensvollsten Denkmälern, das sıch Franz Wickhoff durch seine
Lehrtätigkeit gesetzt, den auch Schreiber dieser /eilen in dankbarer I1N-
HEITUNGS bewahrt.

Wiıen Altred Schnerich.

Geschichfe der Benediktiner-Abtei Tihany tıhanyı apassag törtenete)
/weıte Periode: Tıhany als Fılıalabtel VO  — 1701 bis SEBOR| heutigen Tage. Von
Pankratius SÖörÖös udapest, 1011 40 092

Der oroße Pasteur meıinte War anders, als das Ax10m : „Omne
Vivum Vivo«“ niederschrieb, WIFr möchten ber sSeInN Wort nicht 1Ur In
dem gewÖöhnlichen physiologischen Sinne verstehen. Das heißt auch viel,daß alles geistige en AaUuUs Lebendem herbeiströmt, daß gelstige Kultur

UuS einer ebenden Quelle hervorspringt. DIie Benediktiner VO  — Pannon-
halma beschreiben hre Urdensgeschichte In ngarn, beschäftigen sıch also
mit einem Stücke ebender Kultur, werden aber dabe1 selber 1CQC, alıg,1efern eiIn Monumentalwerk, das jetzt Schon 11 starke an zählt Man


